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syndromes, or result of psycho-social
crises, e. g. with transvestites or schi-
zophrenic patients. They can also re-
flect a largely mentally healthy and
socially integrated person’s transse-
xual way of living.
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Selbsthilfe Psychiatrie-Erfahrener

Gert Hellerich: Selbsthilfe Psychiatrie-Erfahrener. Potenziale und Ressourcen. Psychiatrie-Verlag,
Bonn 2003. 152 Seiten. ISBN 3-884414-358-1. 15,90 €

Wenn man glaubt, dass sich die Anti-
psychiatrie inzwischen totgelaufen

hat, so ist man im Irrtum. Einige Nachzüg-
ler, unverbesserliche Ideologen, sind immer
noch am Werk. Auch dieses Buch ist ein Bei-
spiel dafür. Der Autor schreibt eingangs,
„...das Buch will weder antipsychiatrisch
noch psychiatrisch sein, ich verstehe es am
ehesten als nicht psychiatrisch ..“. Das sind
Wortspielereien, die zu nichts führen. Als
Beispiel für den Inhalt das „Weglaufhaus“ in
Berlin, das auf Seite 50 des Buches ausführ-
lich beschrieben wird. Blumige Rede und
Schreibe, was alles in diesem Weglaufhaus
passiert und nicht passiert, ohne auch nur
einen Deut von Kritik. Es wäre doch relativ
leicht festzustellen, was bisher eben nicht
geschehen ist, wieviel Patienten oder Be-
wohner des Weglaufhauses doch in eine
Klinik eingewiesen werden mussten, wie-
viel Medikamente verteilt wurden, wie die

durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist, die
der Bewohner des Weglaufhauses dort zu-
bringt. Das alles fehlt, so dass nicht nur an
diesem Beispiel erkennbar, sondern durch-
gängig außer Meinungen und Behauptun-
gen nicht viel zu finden ist.

Hauptproblem ist wohl bei diesen und
ähnlichen Autoren, dass sie offenbar nicht
in der Lage sind, eine Psychose als Krankheit
zu erkennen, meistens wohl deswegen
nicht, weil sie solche Krankheitsbilder nie
oder nur beiläufig gesehen haben.

Man kann sich kaum vorstellen, dass der
Autor „auch in den USA … regelmäßig an
Forschungstätigkeiten teilnimmt“. In die-
sem Buch ist jedenfalls davon nichts zu er-
kennen.

Das Buch kann meiner Ansicht nach nie-
mandem empfohlen werden.

F. Reimer, Weinsberg

Leonhard’sche „Aufteilung der endogenen
Psychosen und ihre differenzierte Ätiologie

Karl Leonhard, Hrsg. Helmut Beckmann: Aufteilung der endogenen Psychosen und ihre
differenzierte Ätiologie, 8. Auflage, Georg-Thieme-Verlag Stuttgart – New York 2003, 427 Seiten,
gebunden. ISBN 3-13-128508-7. 49,95 €

E s ist ein großes Verdienst von Beckmann,
Würzburg, sich um die Leonhard’sche

„Aufteilung der endogenen Psychosen und
ihre differenzierte Ätiologie“ jahrzehnte-
lang zu kümmern. Ist doch für viele Psychia-
ter die Klassifikation nach Leonhard ein ge-
waltiger Fortschritt, aber leider immer noch
nicht genügend anerkannt.

Man muss Leonhard umso mehr schät-
zen, als er selber einräumt, für seine von
ihm erhobenen Befunde evtl. auch andere
Erklärungsmöglichkeiten zu finden. Ein
Standpunkt von Größe und nebenbei be-
merkt, von K. Popper als Kernstück aller
Wissenschaftlichkeit wiederholt herausge-
hoben.

Die Realisierung Leonhard’scher Gedan-
ken und Systeme sieht allerdings nicht rosig

aus, wenn man nur an die unsinnigen Diag-
nosenschemata (ICD 10 usw.) denkt, die ein
deutlicher Rückschritt in unserem Fach sind
und dringend revidiert werden müssten.
Manchmal hat man den Eindruck, dass die
Psychiater auch deswegen von Leonhard ab-
rücken, weil es sie zu geistigen Anstrengun-
gen veranlasst, die für manche eben lästig
sind.

Eine „Beschreibung“ ist nicht möglich,
weil das Buch bekannt ist und auch in der 6.
Auflage alles das zeigt, was Leonhard gesagt
und gedacht hat. Dem ist nur hinzu zu fü-
gen, dass sich deutsche Psychiater i.S. Beck-
manns mehr als bisher darum kümmern
müssten.

F. Reimer, Weinsberg
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